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Einleitung'.

In der zoologischen Ausbeute, welche Herr Dr. Franz Stulümann

1888— 89 in Ostafrika gemacht und dem Hamburger Museum überwiesen

hat, befinden sich auch Myriopoden, deren Bearbeitung mir von Herrn

Prof. Kraepelin freundlichst anvertraut wurde ; das Eesultat dieser Be-

arbeitung ist nachstehender kleiner Aufsatz. Wer die gerade in Bezug

auf exotische Myriopoden sehr zerstreute und dazu in vielen Fällen

ungenügende Litteratur kennt, weiss, dass man sich aus derselben heute

noch kein vollständiges Bild der Myriopodenfauna der von Shüdmann

bereisten Länder machen kann, sieht aber zugleich, dass die Stuhlmann'sche

Sammlung nur einen Bruchtheü der dort vorkommenden Arten enthält.

Es sind 20 Arten, von denen gerade die Hälfte bereits beschrieben ist,

und unter diesen nimmt das grösste Interesse in Anspruch Eucorybas
Grandidieri, eine Scolopendride, die bisher nur in sehr wenigen Exem-

plaren bekannt ist.

Zehn Arten sind neu, nändich: Bothriogaster egyptiacus, Orthomorpha

longipes, Spirobolus proporus, Spirostreptus Stuhlmanni, anaulax, bisulcatus,

argus, opistheurys, Odontopyge Kraepehni, fasciata.

Die Untersuchung der Copulationsfüsse der Arten von Spirostreptus

i. w. S. spricht für eine vollständige Abtrennung des bisherigen Subgenus

Odontopyge und Erhebung desselben zu einem selbständigen Genus.

Abgesehen davon, dass die Odontopyge-Arten in l)ciden Geschlechtern

schon an der Bildung des Analsegmentes leicht zu erkennen sind, sind

die Copulationsfüsse wenigstens aller von mü- untersuchten Arten einander

so ähnlich und andererseits von den auch einander sehr gleichenden Co-

pulationsfüssen der übrigen afrikanischen Spirostreptus-Artcn so verschieden,

dass man beide Gruppen ohne Zwang nicht in einem Genus .vereinigt

lassen kann.
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1. Eucorybas Grandidieri Lucas.

1865. Ann. Soc. entom. (4) IV, 420.

1871. Porat. Myr. afric. austr. I. Chilop. : Öfvers. Vet. ak. Förli. p. 11 02.

Die Farbe der offcnljar noch jugendlichen Thiere bei einem Exemphar:

Koj^f und Antennen bräunlich, der ganze Rücken schmutzig grau, Beine

und Bauch gelblich braun. Das andere Exemplar ist auf dem Rücken

olivenbraun mit blaugrauem Hintersaum jedes Segmentes. Sonst wie

das erste Stück.

Länge (ohne Analbeine) 50 resp. 53 mm, grösste Breite 3 mm..

Breite des 2. Segmentes 2,7 mm. Länge der Analbeine 19 resp. 22 mm.,

Breite des 4. Analbeingliedes 3 resp. 4 mm. Der Körper ist in der

Mitte am breitesten. Kopf rundhch, jederseits 4 Ocellen. Zahl der

Antennenglieder bei dem einen 17 jederseits. (Das andere Stück hat

verstümmelte Antennen). Der erste Rückenschild überdeckt den Hinterrand

des Kopfschildes und ist ziemlich glatt, ohne Kiele und ohne Randung.

Zahnplatte der Kieferfusshüfte mit vier Zähnen jederseits. Basalzahn der

Kieferfüsse gross, mit einem kleinen Höcker medial vor der Spitze

(vgl. Fig. 14).

Stigmen kreisrund, auf Segment 3, 5, 8, 10, 12, 14, Ui, 18, 20,

ziemlich klein, nur dasjenige des dritten Segmentes etwas grösser.

Ventralplatten glatt, ohne jegliche Furchen oder Eindi'ücke.

Rückenplatten granulirt, von der dritten an seitlich gerandet.

Ausserdem sind fünf Längskiele vorhanden, in der Mitte drei, die vom

Vorder- bis zum Hinterrand der Segmente reichen, und jederseits noch

ein kürzerer, der vom Hinterrand bis zu einer Querleiste reicht, die im

vordersten Viertel des Segmentes von jedem äusseren der drei vollständigen

Längskiele schräg nach rückwärts und aussen zum Seitenrand zieht. Diese

Querleiste ist jedoch nur auf dem 5, 6, 8, 10, 12, 14 und 16. Segment

vorhanden, auf den übrigen fehlt sie ganz oder beinahe ganz (vgl. Fig. 15).

Letzte Ventralplatte trapezförmig, nach hinten verschmälert.

Bedornung der Beine: 1. Beinpaar, 3. und 4. Ghed mit einem Dorn,

5. Glied mit 2 Dornen; 2.—4. Behipaar, 4. Glied mit einem Dorn,

5. Ghed mit 2 Dornen; vom 5. Beinpaar an alle 5. Glieder mit einem Dorn.

Pleuren der Analbeine ohne Dornen, aber mit Porenöffnungen.

Analbeine von sehr eigenthümlicher Form, erstes und zweites Glied

lang und schlank, kantig. Das erste Glied nahe seiner Basis medial oben

mit einem schlanken abgestumpften kleinen Zäpfchen. Drittes, viertes und

fünftes Glied zusammen blattartig. Drittes Glied mit einer lappigen Er-

weiterung jederseits, deren Breite vom proximalen zum distalen Ende

allmählich zunimmt. Das distale Ende dieser Seitenflügel springt spitz-

lappig vor. Viertes Glied das breiteste und grösste, blattförmig, am
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distalen Ende zur Aufnahme des Endgliedes tief ausgeschnitten. Endglied

oval (vgl. Fig. 13).

Fundort: Quilimane. unter Schutt. (2 Ex.)

9. Scolopendra morsitans L.

Fundorte : Sansibar (Haus, „mein Bett"), Quilimane, ßagamoyo, Mopeia

am Eio Quaqua.

3. Branchiostoma immarginatum Porat.

Fundort: Baganioyo. Mopeia am Rio Quaqua.

4. Bothriogaster egyptiacus nov. sp.

Farbe gleichniässig lichtgelb.

Körper nach vorn und hinten etwas verschmälert. Länge 73 mm.
Breite 15 mm.

Antennen dick. Kieferfüsse sehr kurz, so dass ihre Klauen

geschlossen den Stirnrand bei weitem nicht eiTeichen. Chitinlinien der

Kieferfusshüften sehr tief. Weder der Vorderrand der Hüften noch der

mediale Rand der Glieder mit Zähnen. Klauen innen glatt.

Rückenschilde furchenlos.

Bauchschilde glatt, ohne Seitenfurchen. Die Bauchporen in einem

querovalen Feld etwas hinter der ISritte des Bauchschildes. Auf den Seg-

menten 35—41 haben die Bauchschilde ausserdem vor dem Porenfelde eine

schmale, länger als breite hufeisenförmige Vertiefung. Letztes Bauchschild

breit, nach hinten kaum verschmälert. Hinterrand in der Mitte ein-

geschnitten, der Länge nach tief eingedrückt.

Es sind 107 Beinpaare vorhanden. Die Analbeine haben ausser den

Pleuren sechs Glieder. Das letzte derselben ist klauenlos. Sie sind nui-

wenig dicker als die übrigen Füsse und nicht lang. Alle Glieder sind

ungefähr gleich dick. Sie sind fast nackt, nur mit einigen winzigen

Härchen besetzt. Pleuren des letzten Segmentes massig verdickt, ohne

sichtbare Poren. Zwei Analj)oren vorhanden.

Fundort: Cairo, medicinische Schule.

5. Orthomorpha longipes nov. sp.

Farbe dunkler oder heller chocoladebraun, Prozoniten etwas lichter,

Kiele gelblich, Bauch und Beine gelb.

Länge 25 mm, Breite 2,2 mm (c^). Schlank; die ersten vier Segmente

sind schmäler und niedriger als die übrigen, der Hals daher eingeschnürt.

Vorderkopf schwach behaart. Scheitelfurche sehr seicht, kaum
bemerkbar.

Antennen lang und schlank, nur das distale Ende des fünften Gliedes

auf der Oberseite mit einer Anschwellung und das ganze sechste Glied

etwas verdickt.
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Die Oberseite des Körpers sehr fein gekörnt, aher eben, ohne

Tuberkel.

Vorder- und Seitenränder des Halsschildcs bilden einen Bogen.

Hinterrand gerade, glatt, Seitenränder verdickt.

Die Kiele ragen schon vom zweiten Segment an mit ihrem sehr

spitzen Hintereck über den Hinterrand der Metazoniten hinaus. Die saft-

lochtragendcn sind dick, die übrigen schmal. Die Saftlöcher hegen

seitlich, in der Mitte zwischen Querfurche und Hintereck. Der Kiel des

zweiten Segmentes reicht tiefer hinab als die folgenden.

Die Nath zwischen Pro- und Metazoniten ist glatt, ungcperlt.

Auf Metazoniten 4— 18 eine Querfurche vorhanden, auf Segment

2— 17 ein bogenförmiger, hinten dorsahvärts ziehender Pleuralkiel.

Ventrali)latten glatt, zerstreut beborstet; beim Männchen steht auf

den Segmenten hinter dem Copulationsring neben jedem vorderen Bein

o'm winziger, knapp neben jedem hinteren Bein ein bedeutend grösserer,

s])it/er, kegeliger, nach rückwärts gegen das Schwanzende zu gerichteter

Dorn. Beim Weibchen ist nur auf den Segmenten der hinteren Körper-

hälfte mit Ausnahme der letzten neben jedem hinteren Bein ein sehr

kleines Zä})fchen vorhanden.

Schwänzchen abgestutzt, nicht zweiwarzig am Ende, beborstet, cyhndrisch,

zugespitzt. Analklap])cnränder wulstig. Analschuppe dreieckig mit zwei

Borstenwarzen. Beine auffallend lang und schlank, so dass man diese

Art schon daran erkennen kann.

Copulationsfüsse der Männchen : Schenkel verhältnismässig gross, dick

und lang, vom folgenden Theil durch seine Farbe und durch eine Chitin-

furche deutlich abgesetzt. Dieser am Ende in vier Aeste aufgeh'ist. einen

spiralig aufgerollten, dünnen, geisseiförmigen Hauptast mit der Samenrinne,

daneben ein kurzer etwas dünnerer Ast, dann ein langer, am Ende

gekrümmter, mit zarten hyalinen Säumen versehener und schhesslich ein

nach der Basis des Copulationsfusses zu gerichteter kürzerer Ast.

Fundort: Quilimane (zahlreich c^ und ?).

G. Oxydesmus mastophorus Gerstäcker.

1 873. Polydesmus (Paradesmus) mastophorus Gerstäcker. V. d. Deckens

Reisen 111. 11 p. Hl 7.

1881. Polydesmus (Oxydesmus) mastophorus. Knrsch, Arch. f. Naturg.

Bd. 47, p. 47.

Fundort: Sansibar, Pangani.

7. Eurydesmus oxygonus Peters.

18.^j5. Naturwiss. Reise nach Mossambique. V. p. ö.T;").

1881. Karsch, Archiv f. Naturgesch. P>d. 47, Taf 111. Fig. 27.

Fundort: Sansibar, Bagamoyo.



Ostafrikanische Myriopoden. 27

8. Spirobolus proporus nov. sp.

Scliwarz, der eingeschachtelte Theil der Prozoniten hcht gelbbraun.

Scheitel, Vorder- und Seitentheile des Kopfes, Antennen und die Seiten-

kanten der vordersten drei Ringe dunkelrot, Füsse korallenrot, Bauch

dunkelbraun.

Länge 125 mm, Breite 11mm, 53 Segmente.

Kopfschild vorn ziemlich tief rund ausgeschnitten, die Fläche mit grob

eingestochenen zerstreuten Puncten und feinen Kritzeln. Jederscits von der

Mittellinie, von ihr ziemlich weit entfernt, nur ein Borstengrübchen. Mittel-

furche vorn deutlich, auf dem Scheitel sehr seicht.

Antennen sehr kurz, plattgedrückt, bis zum Hinterrand des Hals-

schildes reichend. Augen beinahe rund. Die Ocellen sehr wenig convex,

ihr Innenrand soweit medial reichend, als die innere Grenze der Fühler-

grube. Unmittelbar neben dem Seitenrand des Kopfschildes, unterhalb

und etwas vor der Antennengrube (d. i. der Grube, in welcher die Fühler

inserirt sind), befindet sich eine tiefe, runde Grube. Halsschiid seitlich

stark verschmälert, jederseits ein beinahe gleichschenkliges Dreieck bildend

mit abgerundeter Spitze. Die Fläclie fein eingestochen punctirt und

gekritzelt.

Die Segmente 2, 3 und 4 sind unterseits hohl, besonders das zweite,

welches seitlich in einen abgerundeten, nach abwärts gerichteten Lappen

ausgezogen ist, welcher tiefer ventral herabreicht als die Seiten des

Halsschildes.

Die Einge sind, so weit sie im vorangehenden darin stecken, glatt, der

freie Theil ist äusserst fein und gleichmässig gerunzelt. Die Quernath ist

ventral tief, wird nach oben zu immer seichter und verliert sich oberhallj

der Saftlöcher ganz. Auf dem Rücken ist keine Spur mehr von derselben

zu sehen. Die kleinen Saftlöcher liegen vor ihr, also im mittleren Theil

der Segmente, in der Mitte der Seitenhöhe.

Ventralplatten quergestreift. Stigmen rund.

Hinterrand des Analsegmentes spitzwinkelig vorgezogen, bis zum

Anfang des Analklappenwulstes reichend. Analklappen massig gewölbt,

eingestochen punctirt und fein gekritzelt, die Ränder sind wohl wulstig

verdickt, aber dieser Wulst ist gar nicht von der übrigen Fläche abgesetzt.

Analschuppe dreieckig.

Fundort: Kiheugo, Ost-Unguru (1 ?), Pangani (mehre juv.).

9. Spirostreptus macrotis Gerstäcker.

1873. Von der Dockens Reisen. III, II p. 509. Taf. XVIII, S. 13.

(nach Karsch soU diese Art synonym sein mit Scephalotes Voges. Z. f.

w. Z. Bd. 31).
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Farbe scliwarzbraini ; der im vorangehenden Ring darinsteckende Theil

jedes Einges braiingelb, beim 9 bat dieser Theil einen schwarzbraunen

Streifen in der Mitte des Rückens. Bei gestrecktem Körper sieht man von

der eelbbrannen Farbe fast nichts. Antennen und Beine beim Männclien

lebhaft rotligelb, beim Weibchen duidcelbraun. Bei beiden Exemplaren ist

der Kopf dunkelbraun, von der Farbe des Rückens. (Gerstäcker sagt, er sei

rotgclb). Länge 159 mm (Gerstäcker) Breit* c^ 7,5 mm, $ 8 mm.

Vorderrand des Kopfschildes nur sehr seicht und flach eingebuchtet,

nicht mit einem Einschnitt, wie bei vielen anderen Formen. In der Mitte

des Vorderrandes zwei Borstengrübchen. Vordertheil eingestochen punctirt,

Mitte glatt, Scheitel ungemein fein runzelig.

Augen sehr gross, aus 1 1 Ocellenreihen gebildet, dreieckig, vorn durch

eine gerade Linie begrenzt. Die beiden anderen Grenzen sind flache Bögen,

der innere Winkel ist spitz, der Abstand zwischen den beiderseitigen

Innenwinkeln ist geringer als die Länge der vorderen geraden Begrenzungs-

linie beträgt, zwischen diesen beiden Innenwinkeln verläuft eine sehr feine

Qnerfurche auf dem Kopfschild, von welcher eine Längsfurche bis zu der

parallel mit dem Vorderrand des Halsschildes ziehenden Querfurche führt.

Antennen beim Männchen schlank; zurückgelegt l^is zum Hinterrand

des dritten Segmentes reichend. Die des Weibchens relativ dicker und

kürzer, nur bis zur Mitte des zweiten Segmentes reichend.

Halsschild sehr fein gerunzelt, seitlich stark verengt, tiefer herabreichend

als der zweite Ring, der unterste Theil des Vorderrandes ist in einen nach

vorn gerichteten, am Ende abgerundeten dicken Fortsatz ausgezogen,

oberhalb dieses Fortsatzes vier Furchen, zu unterst eine vollständige vom

Hinter- bis zum Vorderrand, dann eine abgekürzte, vom Hinterrand bis

etwa zur Mitte, dann wieder eine vollständige und zu oberst eine sehr

kurze. Der Hinterrand geht im Bogen in den Seitenrand über. Beim

Weibchen ist der Halsschild seitlich ebenfalls verengt, aber es fehlt der

Fortsatz des Männchens; der Vorderrand bildet hier mit dem geraden

Seitenrand einen rechten Winkel, der Hinterrand geht in einem abgerundeten

stumpfen Winkel in den Seitenrand über, seitlich drei vollständige Furchen.

Die zwei untersten verlaufen beinahe parallel n)it dem Seiten- und Vorder-

rand bis in die Augengegend.

Quernath der Segmente sehr deutlich, Prozoniten von etwas geringerem

Durchmesser als die Metazoniten, mit mehreren seichten Ringfurchen ganz

vorn, ihre hintere Hälfte ist fein eingestochen punctirt. Die Metazoniten

sind hier runzelig und eingestochen punctirt, ausserdem ventral sehr seicht

längsgefurcht. Die kleinen Saftl()cher liegen weit von der Quernath entfernt,

beinahe in der Mitte zwischen Quernath und Hinterrand.

Ventralplatten glatt.
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Hinterrand des Analsegmentes winkelig mit abgerundetem Ende, er

bedeckt die Wülste der Analklappen nicht, letztere sind flach gewölbt mit

wulstigen aber nicht deutlich abgesetzten Eändern. Hinterrand der Anal-

schuppe flaclibogig. Beine lang, die zwei vorletzten Glieder beim Männchen

mit Tarsalpolstern.

Copulationsfüsse : Vorderblätter wie gewöhnlich eine medial offene

Röhre darstellend, am Ende mit einem zugerundeten beborsteten und einem

beinahe rechtwinklig abgebogenen kegelförmigen Theil. Die Borste ist am
Ende zweitheilig. Die eine Spitze ist beinahe gerade und kurz, die andere

mehrfach gebogen, lang und dünn, (vgl. Fig. 9).

Fundort: Lewa Usambara (1 ?), Quilimane, 10 Std. nördl. von

Paguruni (1 o^j.

10. Spirostreptus brachycerus Gerstäcker.

1873. Von der Dockens Reisen. III, II p. 511.

Syn. 1878. Spirostreptus semiglobosus Voges. Zeitschr, f. wiss. Zool.

XXXI, 173. Taf. XIII, Fig. 30.

Die Farbe der von mir untersuchten Thiere stimmt mit der Gerst-

äcker'schen Beschreibung überein.

Länge cf 80 mm. Breite c^ G mm. ? G.5— 7 mm.

Kopfschild : Vorderrand mit rundem Ausschnitt, oberhalb desselben

vier Borstengrübchen ; Vordertheil etwas uneben mit vereinzelten Runzeln,

im Uebrigen glatt. Zwischen den Augen ein Grübchen, von dem aus die

Scheitelfurche nach rückwärts zieht. Scheitel unmittelbar vor dem Hals-

schild mit kurzen Längsriefen, die vorn durch eine Querlinie begrenzt

werden ; vor dieser eine zweite seichte Querfurclie und vor dieser wieder

einige unregelmässige Querrunzeln.

Antennen kurz und dick, bis zum Hinterrand des zweiten Segmentes

reichend, grob eingestochen punctirt, besonders auf den Gliedern 4, 5 und 6.

Halsschild seitlich nicht lappig erweitert und nicht einmal ganz so tief

herab reichend als die folgenden Segmente, Seitenrand fast gerade; der

Vorderrand geht in einem etwas stumpfen Winkel, der Hinterrand abge-

rundet in den Seitenrand über. An den Seiten vier Furchen, drei voll-

ständige und eine abgekürzte. Die unterste ist vollständig und zieht vom

Hinterrand nahezu parallel mit dem Rande bis in die Nähe der Augen.

Die dritte in einem Bogen zur Vereinigung mit der ersten, zwischen beiden

die kurze zweite, die vierte, oberste zieht vom Hinterrand schräg nach

vorn und innen zur Mitte der Augen.

Prozoniten in ihrer vorderen Hälfte mit feinen Ringfurchen, hintere

Hälfte derselben und die Metazoniten fein eingestochen punctirt. Meta-

zoniten ventral mit Längsfurchen, die nach oben allmählich seichter werden

und die Höhe der Saftlöcher lange nicht erreichen.
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Die Qiiernatli ist sehr seicht. Die Saftlöcher hegen weit von derselben

entfernt, unterhalb der Mitte der Seitenhöhe.

Ventral^ilatten glatt.

Analsegment mit ganz geradem, in der Mitte durchaus nicht vorge-

zogenem Hinterrand. Analklappen stark gewölbt. l)eide y.usammen eine

Halbkugel bildend; die Ränder nicht wulstig verdickt. Analschuppe hinten

gerade abgeschnitten.

Copulationsfüsse: Vorderblatt wie gewöhnlich anscheinend aus zwei mit

einander auf der lateralen Seite verwachsenen Tlieilen bestehend, der eine

derselben geht am Ende in einen querliegenden, an der Basis halbkugeligen

und alhnählicli sich verjüngenden Zapfen ü])er und trägt vorher mehrere

Borsten, der andere endigt mit einer abgerundeten zweimal winkelig abge-

setzten Platte. Die Borste gabelt sich gleich beim Austritt aus dem

Schlitz in eine kurze medianwärts gekrümmte und eine lange lateral

gerichtete Spitze, letztere ist am Ende zweihakig (vgl. Fig. 5).

Fundort: Sansibar, Panganifluss bei Manja: $ o^.

1 1 . Spirostreptus semicylindricus Vorjes.

1B78. Spirostreptus semicyhndricus Voges. Zeitschr. f. wiss. Zool.

XXXI, ITC, Taf. XII, Fig. 29.

Schwarz bi'aun, der im vorhergehenden Metazoniten darin steckende

Theil jedes Prozoniten gelblich, Kopf, Antennen, Beine, Vordersauni des

Halsschildes und der ventrale Theil der Prozoniten duukelrotbraun, Vorder-

laiul des K()})fschildes schwarz gesäumt.

Länge 1!),5—20 cm, grösste Breite c^ 15 nnn, $ 18,5 nun.

Kopfschild beim Männchen behiahe ganz glatt, mir mit sehr seichten

und leinen Kritzeln, beim \Yeibchen mit einigen Hacheu Kunzein vorn und

init gruben Runzeln medial und unterhalb der Antennen.

Vorderrand des Kopfschildes mit tiefem runden Ausschnitt, oberhalb

desselben vier Grübchen, die jedoch bei manchen Exemplaren zum Theil

oder ganz fehlen, Scheitel mit einer scharfen und tiefen Längsfurche, die

von einer sehr seichten und kurzen Querfurche zwischen den inneren

Augenwinkeln beginnt. Die Augen sind ungelahr halbkreis- oder nieren-

förmig um die Fühlerbasis herumgebogen, mit abgerundetem Seiten- nnd

spitzem Innenwinkel. Fühler massig schlank, zurückgelegt bis zum Hinter-

rand des vierten Segmentes reichend, drittes bis sechstes Glied grob

eingestochen punctirt.

Halsschild glatt, beim Weibchen seitlich gerade abgeschnitten. Ueber-

gang vom Vorder- in den Seitenrand ungefähr rechtwinklich, vom Seiten-

in den Hinterrand abgerundet; seitlich mehrere Falten, 2— 3 vollständige,

d. i. vom Hinter- bis Vorderrand reichende, und 1— 2 abgekürzte, vom

Hinterrand bis zur Mitte des Halsschildes.
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Es ist das bei den verschiedenen Individuen durchaus nicht immer

gleich, und die Faltung oder Furchung des Halsschildes gieht kein gutes

Merkmal ab zum Wiedererkennen der Arten. Beim Männchen erscheint

das Vordereck des Halsschildes etAvas lappig dadurch, dass der Vorderrand

vor dem Vordereck ausgebuchtet ist und dass letzteres auch ein wenig nach

vorn vorgezogen ist. Die Furchung ist auch beim c?^ je nach den Indi-

viduen verschieden, 2— 3 vollständige und 1— 2 oder gar keine abgekürzte

Furchen.

Die Prozoiiiten sind concentrisch gestreift; ihre hintere Hälfte so wie

die Metazoniten sind fein runzelig. Die Metazoniten sind bis zu der

Höhe der Saftlöcher herauf längs gefurcht. Die Quernath ist ringsherum

deutlich, die kleinen Saftlöcher liegen von derselben ein gutes Stück entfernt.

Ventralplatten glatt.

Hinterrand des Analsegmentes in der Mitte nur ganz unmerklich

winkelig. Analklappen massig gewölbt, mit aufgewulsteten aber nicht

scharf abgesetzten Eändern. Hinterrand der Analschuppe Hachbogig.

Die zwei vorletzten Glieder der Iieine beim Männchen mit Polstern.

Die Copulationsfüsse beschreibt Voges richtig folgendermassen : „Ventral-

l)latte ungefähr von ein Fünftheil der Länge der vorderen Klammerblätter,

oberer Rand schwach abgerundet. Vordere Klammerblätter prismaförnn'g.

Aeusseres Klammerblatt (Vorderblatt) in zwei blattförmige Zipfel aus-

laufend, von denen der mediane grösser und schärfer zugespitzt ist, als

der laterale. Das kürzere innere Klammerblatt (Mittelblatt) endigt mit

dreieckig abgerundeter Spitze, an deren Grund lateralwärts ein kleiner

abgerundeter Zapfen steht. Borsten (Hinterblatt) schräg lateralwärts und

nach unten gerichtet, in zwei Schenkel sich theilend, von denen der kürzere

stachelförmige mit gefiederter Spitze endigt, der längere peitschenförmige

haarartig ausläuft. Stigmentaschen stabförmig, im mittleren Theile geknickt."

(Vgl. Fig. 10, Ende der Borste).

Fundort: Sansibar. c<^ $.

12. Spirostreptus Stuhlmanni nov. sj).

Antennen, Bovine und Prozoniten dunkelrotbraun. Metazoniten schwarz-

braun mit goldgelb aufgehelltem Hinterrand.

Das einzige mir vorliegende Männchen ist noch nicht ausgewaclisen.

Die Copulationsfüsse sind erst runde Höcker und die letzten zwei Ringe

vor dem Analsegmente sind fusslos, G3 Segmente, Länge 70 mm. Breite i 3 mm,
Körper in der ganzen Länge gltichmässig dick.

Kopfschild mit schmalem, aber ziemlich tiefem Ausschnitt des Vorder-

randes, in welchem die gewöhnlichen drei Zähne stehen. Oberhalb derselben

in der Mitte zwei Grübchen, und rechts ein drittes unpaares. Der ganze

Kopfschild sehr glatt und glänzend, ungemein fein eingestochen punctirt.
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Die Sclicitcllurtlie beginnt erst in der Höhe der Augen und reicht bis

zum Halsschikl. Die Augen haben vorn eine gerade, hinten eine convexe

Begrenzungslinie. Der Innenwinkel ist spitz, der laterale stumpfer. Die

einzelnen Ocellen sind deutlich convex. Die Antennen sind lang und

schlank, sie reichen zurückgelegt bis zum Hinterrand des vierten Segmentes.

Der Vorderrand des Halsschildes ist jederseits ganz schwach eingebuchtet,

so dass die Seiten des Halsschildes einen stumpfen Lappen bilden. Es sind

vier seitliche Furchen vorhanden, die zweite von oben ist abgekürzt, die

drei andern sind vollständig. Die Fläche des Halsschildes hat feine

Kritzeln (vgl. Fig. 13).

Der vorderste Theil der Trozoniten hat feine, durchgehende Eingfurchen.

Der Zwischenraum zwischen der hintersten derselljen und der Quernath ist

fein eingestochen punctirt. Die Metazoniten sind es ebenfalls und haben

ventral und in den Seiten bis zu den Poren herauf feine Längsfurchen.

Die Poren sind sehr klein und liegen von der Quernath, welche vor ihnen

ausgebuchtet ist, ziemlich weit entfernt. Auf den hintersten Segmenten

findet sich dorsal eine Hache Längsfurche.

Ventralplatten glatt.

Der Hinterrand des Analsegmentes hat in der Mitte nur einen sehr

kurzen abgerundeten Vorsprung, der gerade bis zum Anfang der Analklappen-

wülste reicht. Die Analklapjien sind helmförmig, schwach gewölbt mit

hoch aufgcAvachsenen, aber nicht sehr dickAvulstigen Rändern. Dei* Hinter-

rand der Analschuppe bildet einen flachen abgerundeten Winkel.

Die Beine sind schlank und haben noch keine Tarsalpolster.

Fundort: Sansibar, Kibueni (1 o^ immatur.).

13. Spirostreptus anaulax nov. sp.

Farbe schwarz. Die Prozoniten in das Dunkelrotbraune spielend.

Antennen gelb, die Füsse dunkelbraun, die letzten zwei Glieder licht braunrot.

Vorderrand des Kopfschildes lichtbraun.

Körper ziemlich gestreckt, gleiehmässig dick (5 mm) von vorn bis hinten.

Vorderrand des Kopfschildes seicht ausgeschnitten, oberhalb des Aus-

schnittes vier Grübchen. Vordertheil des Kopfschildes leicht gerunzelt, die

übrige Fläche glatt, zwischen den inneren AugenAvinkeln ein Grübchen, von

dem aus eine ungemein seichte Scheitelfurche nach hinten zieht, bis zu

einer parallel mit dem Vorderrand des Halsschildes verlaufenden Querlinie;

der Theil unmittelbar vor dieser Querlinie etwas uneben punctirt, hinter

ihr sehr fein längsgerieft.

Augen dreieckig, aus 5 Reihen sehr convexer Ocellen bestehend

(parallel mit der hinteren-inneren Begrenzungslinie gezählt). Die inneren

Augenwinkel reichen viel weiter medial als die Antennen. Letztere schlank,

zurückgelegt bis zum Hinterrand des 4. Segmentes reichend.
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Halsschild fein runzelig. Vorderraud seitlicli hinter den Fühlern ein-

gebuchtet, daher ist der breit abgerundete Seitentheil mehr oder weniger

lappenförmig, und reicht tiefer herab als die folgenden Segmente. Er trägt

zwei Falten, die tiefere ist beinahe parallel mit dem Rande, die obere

mehr tlachbogig.

Prozoniten fein chagrinirt, ganz glanzlos. Kingfurchen, die sonst

beinahe immer vorkommnn, fehlen völlig. Die vorderen zwei Drittel jedes

Metazoniten sind längsrunzelig, das hintere Drittel glatt. Die Metazoniten

nehmen nach hinten an Durchmesser zu: Ventral und seitlich bis zur Höhe

der Saftlöcher haben die Metazoniten relativ starke Längsfurchen, die auf

den vorderen ca. 10 Segmenten so tief sind, dass dadurch rundliche Kiele

entstehen, eine Sculptur, die an Lysiopetaliden erinnert.

Ventralplatten glatt.

Analsegment gleichmässig fein runzehg. Hinterrand fast gerade, in

der Mitte nur sehr wenig nach rückwärts ausgezogen. Analklappen gewölbt.

Die Ränder hoch wulstig, scharf von der übrigen Fläche durch ehie Furche

abgesetzt. Analschuppe hinten gerade abgeschnitten.

Copulationsfüsse : Vorderes Blatt ein gerader, der Länge nach medial

aufgeschlitzter Cylinder, am Ende in eine beinahe rechtwinklig angesetzte

Platte, deren Rand eingerollt ist, übergehend. Die Piurste (Hinterblatt)

tritt medial aus dem Schlitz heraus, ist ziemlich l)reit und gabelt sich in

zwei Aeste, einen breiteren mit der Samenrinne und einen schlanken

(vgl. Fig. 2 und 3).

Fundort: Mbusini. 1 o^.

U. Spirostreptus bisulcatus nov. sp. ')

Fcirbe schwarz, Prozoniten seitlich und ventral Ijräunlich aufgehellt.

Antennen und Füsse dunkelbraun.

Es liegen zwei noch nicht geschlechtsreife Männchen vor, ohne

entwickelte Copulationsfüsse mit 60 resj). G8 Segmenten, bei denen jedoch

nur das Analsegment fusslos ist. Länge 100 mm. Breite 75 mm.

Vorderrand des Kopfschildes sehr seicht ausgeschnitten, oberhalb des

Ausschnittes sechs Grübchen; Vordertheil des Kopfschildes längsrunzelig,

oberer Tlieil mit feinen Kritzeln. x\ugen dreieckig, der Abstand zwischen

den inneren Augenwinkeln geringer als der Querdurchmesser der x\ugen;

Ocellen convex in 10 Reihen. Antennen kurz, den Hüiterrand des

zweiten Schildes wenig überragend.

Halsschild seitlich verschmälert. Vorderrand fast gerade, seitlich

unmerklich ausgebuchtet. Vorderecke abgerundet. Seitenrand in einem

') Mit Bezug- auf die ungewöhiiiiehe (^uerfurclie der Metazoniten.
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Bojifii in iltii Hiiiterraiul üherjieliend. Die Fläche des Halsscliildes fein

ledcrurtig runzelig, seitlich mit zwei vollständigen Furchen, die eine sehr

nahe dem Seitenrand.

Quernath der Segmente seicht. Prozoniten in ihrer vorderen Hälfte

mit seichten ßingfurchen, zwischen der letzten derselhen und der Quernath

eingestochen punctirt. Metazoniten eingestochen punctirt und sehr fein

runzelig, auf dem Bauch und in den Seiten durch eine seichte Querfurche

nocli einmal getheilt. Diese Furche ist aher nur sehr undeutlich. Die

Saftlöcher liegen vor dieser Furche. Vor den Saftlöchern ist ein kleines

Feld glatt und glänzend. Metazoniten ventral mit kleinen Längsleistchen.

Ventralplatten glatt.

Kein Schwänzchen vorhanden: Die Analklappen zusammengedrückt,

kaum gewölht. Die Ränder nicht wulstig verdickt und nicht ahgesetzt.

Analschuppe ein flaches Dreieck mit ahgerundeter Spitze.

Tarsalpolster noch nicht vorhanden.

Fundort: Sansihar. o^. juv.

15. Spirostreptus argus nov. sp.

Kopf und Hinterhälfte der Segmente schwarzhraun, Prozoniten gelbbraun.

Antennen und Beine hellbraun.

Länge: cT^ 21,5 cm, $ 2'J cm; Breite: o^ 14 mm, $ 17 mm. Ol Segmente.

Kopfschild seicht runzelig. Vorderrand mit einem seichten runden

Ausschnitt, oberhalb desselben vier Grübchen. Augen dreieckig, der Abstand

zwischen den inneren Augenwinkeln ist geringer als der Querdurchmesser

(Ici- Augen, fünf Eeihen von Ücellen parallel mit der hinteren Begrenzungs-

linir gezählt, unterhalb derselben noch mehrere unregelmässig stehend.

Die imieren Augenwinkel sind durch eine feine glänzende Linie verbunden,

in der Mitte dieser Linie ist ein Grübchen, von welchem aus die Scheitel-

' furche nach rückwärts zieht. Antennen schlank, bis an den Hinterrand

des vierten Segmentes reichend.

Halsschild: beim Männchen ist der Vorderrand seitlich ausgebuchtet,

er geht unter einem etwas spitzeren Winkel als im rechten in den geraden

Seitenrand über, die Vorderecke ist jedoch abgerundet. Hinterecke ein ab-

gerundeter stumpfer Winkel. Vom Hinterrand gehen vier Furchen aus,

die unterste ist abgekürzt, die zweite geht parallel mit dem Seiten- und

Vorderrand bis in die Höhe des unteren Augenwinkels, die dritte ist wieder

kurz, die oberste zieht im Bogen bis zur Mitte der Augen.

Beim Weibchen ist der Halsschild seitlich stärker verschmälert, (\vv

Uebergang von Vorder- in den Seitenrand stumpfwinklig, der Vorderrand

seitlich weniger ausgebuchtet, der Seitenrand reicht nicht tiefer ventral

lici'ab als die folgenden Segmente, während beim c^ die rechtwinklige

Vorderecke einen über die Bauchfläche herabreichenden Lapi)en bildet.

Beim Männchen ebenfalls 4 Furchen seitlich, 2 kurze und 2 vollständige.
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Quernatli der Segmente deutlich. Vordertheil der Prozoniten mit

Ringfurclien, welche in regelmässigen Abständen eingestochen punctirt sind.

Auf den vordersten Segmenten sind diese Furchen durch ganz feine erhabene

Querleistchen ersetzt. Zwischenraum zwischen der hintersten Eingfurche

und der Quernatli eingestochen punctirt. Metazoniten in ihrer vorderen

Hälfte ebenfalls sehr seicht eingestochen punctirt oder fein gerunzelt, im

hinteren Theil, der allmählich einen grösseren Durchmesser erhält, glatt

und glänzend, nur bei genauer Lupenbetrachtung etwas runzelig uneben

erscheinend. Die Saftlöcher hegen weit von der Quernatli entfernt.

Metazoniten unterseits mit feinen Längsleistchen. die von vorn nach rück-

wärts immer kleiner werden.

Ventralplatten glatt.

Hinterrand des Analsegmentes in eine kleine stumpfe, die Analklappen

nicht überragende Ecke ausgezogen, die gegen den ülirigen Theil durch

eine Furche abgesetzt ist. Umgebung dieser Furche runzelig. Analklappen

sehr wenig gewölbt, mit hohen wulstigen unregelmässig eingekerbten Rändern.

Analschuppe ein flaches Dreieck mit abgerundeter Si)itze.

Die zwei vorletzten Beinglieder des Männchens mit Polstern.

Copulationsfüsse : Vorderes Paar wie gewöhnlich aus medial offenen

Cyhndern bestehend, am Ende mit einem runden Lappen am Ende des

späteren Vorderblattes und einem tjuer zur Längsaxe des Cylinders ge-

richteten Kegel am Ende des späteren Mittelblattes. Die Borste ist ungegabelt

und hat vor dem Ende enien faltigen, hyalinen Saum (vgl. Fig. 11).

Fundort: Sansibar o'' $.

IC). Spirostreptus opistheurys nov. sj).

Farbe pechbrauu, vorderster Theil der Ringe gelbbraun.

Körper nahe dem Hinterende am dicksten, nach vorn deutlich sich

verdünnend. Dicke des fünften Segmentes 13,5 mm, Dicke nahe dem

Hinteraud 18,5 mm, Länge des einzigen zerbrochenen Exemplares nicht

mehr genau constatirbar. 64 Segmente.

Kopfschild glatt. Vorderrand mit tiefem, runden Einschnitt, oberhalb

desselben vier sehr seichte Grübchen. Der Vordersaum des Kopfschildes

jederseits von dem mittleren Einschnitt ist tiefschwarz. Diese schwarze

Färbung ist durch eine zackige Linie von dem übrigen dunkelkastanien-

braunen Kopfschild abgesetzt. Scheitelfurche scharf, gehedert, d. h. mit

schräg nach rückwärts gerichteten Nebenfurchen. Sie beginnt von einer

feinen Querlinie zwischen den inneren Augenwinkeln, welche aber letztere

nicht erreicht.

Augen etwas nierenförmig um die Fühlerbasis herumgekrümmt. der

innere Winkel spitz. Parallel mit dein Vorderrand des Halsschildes geht

eine Querfurche über den Scheitel. Hinter derselben ist letzterer längs-

gerieft.

3'
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Fülller massig sclihuik : rciclu'ii /urückgelegt bis zur Mitte des dritten

Segmentes. Halsschikl seitlich verschmälert mid breit abgerundet, vorn

noch mehr als hinten, mit drei vollständigen Furchen. Die unterste sehr

nahe dem Rande und etwas undeutlich ; auf einer Seite ist ZAvisclien der

obersten und der zweiten noch eine weitere kurze Furche vorhanden.

Fläche des Halsschildes fein gekritzelt. Segmente ziemlich glatt. Quernath

sehr seicht. Prozoniten mit Ringfurchen, Metazoniten sehr fein runzelig

oder rissig und bis zu den Poren hinauf mit feinen Längsleistchen.

Die sehr kleinen Saftlöcher liegen weit unterhalb der Mitte der Seiten-

\ii')\\c und weit von der Quernath entfernt.

Ventralplatten glatt. \

Hinterrand des Analsegmentes fast ganz abgerundet, in der Mitte nur

mit einem kleinen abgerundeten Vorsprung. Hinterrand der Analschui)i)e

tUichbogig. Analklappen gewölbt, helmförmig, mit wulstigen^, aber nicht

selu' hohen Rändern.

Fundort: Sansibar. 1 $.

Diese Art ist offenbar sehr nahe verwandt mit Spirostrcptus argus

mihi. Die Unterschiede hegen in dem tieferen Ausschnitt des Kopfschildes,

im abgerundeten nicht wie bei Spirostrcptus argus eckigen Halsschild und

ii! der Gestalt, hier hinten dick, vorn verschmälert, dort mehr gleich-

massig dick.

Die bisher erwähnten Spirostrcptus -Arten gehören alle zur Unter-

gattung Nodopyge, bei der bekannthch die Analklappcnränder wie

gewöhnlich bei den luliden im weitesten Sinne gestaltet sind, nändich

dorsal nicht dornartig ausgezogen. Die Copulationsfüsse derjenigen Arten,

von denen ich erwachsene Männchen untersuchen konnte, sind einander

in hohem Grade ähnhch und beweisen klar ihre nahe Verwandschaft. Fin

Vergleich der Figuren ',2. 5, D und 11 von N. anaulax, brachycerus.

macrotis and argus und von semicylindricus (nach Voges' Zeichnung)

zeigt dies deutlich.

Die nun zu besprechenden Arten gehören zu Odontopyge. charak-

terisirt durch die dornartige Verlängerung des dorsalen Endes der Anal-

klai)penränder. Die Copulationsfüsse der vier hierher gehörigen, von mir

untersuchten Arten, (). Kraepeliui mihi, suavis Gerst, fasciata mihi und

pardalis Gerst, sind wieder sehr übereinstimmend gestaltet und weichen

von denen der vorigen Gruppe besonders durch die grössere Complication

des hinteren Paares ab.

Ich spreche der Untergattung Odontopyge den Wertli eines Genus zu,

dessen wesentlichste Merkmale die schon erwähnte Gestaltung des Anjd-

segmentes und der hinteren ("()])ulationsfüsse sind. Letztere sind nicht so

eng ndt dem vorderen Paar vci'huiuU'U und viel complicirter gestaltet als



Ostafrikanischo Myriopoden. 37

bei der Gattung Spirostreptus s. str. (Spirostreptus, subgen. Nodopyge
Karscb). Bei der grossen Zabl bereits bekannter Spirostreptus -Arten

i. w. S. l)edarf es viel umfassenderer Untersuchungen, als mir zur Zeit

nach dem mir zu Gebote stehenden Material möglich sind, um eine

ersch()pfcnde Gruppirung der vielen Species vornehmen zu können.

17. Odontopyge Kraepelini oiov. sp.

Farbe : Kopf bis zu den Antennen hinauf gelb, unterhalb der Antennen

ein braun verdunkelter Streif, oberhalb der Antennen schwarzbraun. Hals-

scliild dunkelkastanienbraun mit gelben Rändern. Rücken dunkelbraun.

Seiton gelb mit brauner Marmorirung. Hinterrand der Segmente breit

goldgelb gesäumt. Von beiläufig der Körpermitte an hat der vordere

Ringtheil einen gelben, nicht scharf abgegrenzten Querfleck, das ganze

erste und die Hälfte des zweiten Antennenghedcs gelb, die folgenden

schwärzlich. Füsse an der Basis gelb, am Ende braun.

Länge ca. ()0 mm. Breite 3,5 mm. Körper schlank, vorn seicht,

hinten in den ca. 20 letzten Segmenten sehr deutlich verschmälert,

04 Segmente.

Kopfschild glatt. Vorderrand seicht ausgeschnitten, oberhalb der

Ausl)uchtung in der Mitte drei tiefere und jederseits von denselben ein

kleineres Grübchen. Augen dreieckig. Die einzelnen Ocellen deutlich

convex, in 7— 8 Reihen, die inneren Augemvinkel sind durch eine feine

Querlinie verbunden, von deren Mitte eine seichte Scheitelfurche nach

rückwärts bis zum Vorderrand des Halsschildes zieht. Antennen relativ

schlank, den Hinterrand des vierten Segmentes überragend.

Halsschild glatt, seitlich etwas verschmälert. Seitenrand gebogen,

mit massig abgerundeten Winkeln in den Vorder- resp. Hinterrand über-

gehend. Oberhalb des Seitenrandes zwei Furchen, von denen die obere

die tiefere ist.

Die Ringe sind durch eine sehr deuthche Quernath in zwei Hälfton

getheilt. Prozoniten in ihrer vorderen Hälfte mit Ringfurchen, in der

hinteren Hälfte glatt. Metazoniten sehr seicht ciselirt, mit äusserst feinen

kurzen Längsstricheln, Die vorderen Segmente sind glatt und glänzend,

da ihnen die angegebene Sculptur fast fehlt. Metazoniten ventral ausser-

dem mit weitschichtigen Längsfurchen, die lange nicht die Höhe der sehr

kleinen Saftlöcher erreichen.

Analsegment hinten in eine Spitze ausgezogen, oben ohne jeglichen

Kiel, nur das Ende sieht etwas wie zusammengedrückt aus. Jede Anal-

klappe dorsal in eine aufwärts gekrümmte Spitze ausgezogen, ventral, wo

sie an die Spitze der Analschuppe grenzt, mit einem kleinen schwärzlichen

Knöpfchen. Die Tuberkeln der Ränder undeutlich. Analschuppe- dreieckig

mit abgestumpfter Spitze.



.^8 T>r. Carl Graf Attoms.

Füsse selilank. die vnrlotztoii zwoi (Hiodor mit laiicjcn Tarsalpolstorn.

Die Copulationsfüsse erinnern selir an die von Od. suavis. Vorderblätter

selir einfacli <>estaltet, nämlicli median aufgesclilitzte Cylinder bildend, am
Knde in mehrere liyaline rnnde Lappen pjcspalten. Die r5asis cjeht lateral

in die rnnde Blase über, die bei allen S])irostreptus-Arten vorkommt.

Das Hinterblatt hat von der Basis angefangen zunächst einen spitzen

Haken (a), dann gabelt es sich ni zwei Aeste, einen sichelfcirmigcn mit

der Samenrinne (e) und einen zweiten, der nahe seiner Basis seitlich eine

runde Platte (b) hat und sich dann wieder in zwei Theile gabelt, einen

hreit-sichelförmigen (d) und einen kürzeren geraden mit mehreren spitzen

Zähnen (c); (vgl. Fig. 1).

Fundort: Mhonda (Unguru) o^ $,

18. Odontopyge suavis {Gerstäcker).

Spirostreptus suavis Gerstäcker.

1873. Von der Deckens Reisen HI, H, p. 514.

Kopf schwarzbraun. Vorderrand des Kopfschildes gelblich. Halsschild

schwarzbraun, ringsherum gelb gesäumt. Rücken bis ungefähr zu den

Poren schAvarzbraun, bleigrau schimmernd, unterhalb der Porenlinie gelb-

braun, Hinterrand der Segmente breit goldgelb. Die ersten zwei und die

Hälfte des dritten Antennengliedes gelb, die folgenden braunschwarz, Füsse

li(;ht gelbbraun.

Länge ca. 70 mm. Breite o^ 5 mm, $ 0,2 mm. Körper vorn seicht,

hinten von den ca. 20 letzten Segmenten an deutlich zugespitzt. 03 Segmente.

Kopfschild glatt, in der IVIitte rund ausgeschnitten, oberhalb des

Ausschnittes mit 7 Grübchen, die beiden seitlichen etwas weiter von den

übrigen entfernt. Augen dreieckig, die inneren Winkel nicht sehr spitz.

Die Scheitelfurche ist entweder sehr seicht, oder überhaupt nicht zu sehen.

Antennen schlank, zurückgelegt den Hinterrand des vierten Segmentes

noch etwas überragend. Halsschild seithch so weit ventral herabreichend

wie die übrigen Segmente, Seitenrand etwas gebogen, im schwach abgerundeten

Winkel in den Vorder- und Hinterrand übergehend, mit zwei vollständigen

und dazwischen einer kurzen Furche.

Quernath der Segmente tief. Vorderster Theil der Prozoniten mit

feinen Querfurchen, der ü])rige Theil der Prozoniten und die Metazoniten

mit äusserst feinen kurzen Längsrunzeln. Diese Sculptur ist aber so fein,

dass der ganze K("iri)er, besoiulers dessen vordere Hälfte, immer noch

glänzend erscheint.

Metazoniten ventral mit Längsfurchen. Die Saftlöcher liegen ein gutes

Stück hinter der Quernath. Das erste tiefer ventral als die übrigen.

Ventralplatten glatt.

Schwänzchen spitz, am l'hide zusammengedrückt, aber nicht scharf

gekielt, oben die Analklappen nicht überragend. Analklappen dorsal in
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eine aufwärts gekrümmte Spitze ausgezogen. Ventral ohne Kn()pfchen

oder dergleichen, die Ränder schwach wulstig, ohne Tuberkel.

Copulationsfüsse : Sie erinnern sehr an die von Odontopyge
Kraepelini mihi. Vorderblatt am Ende gebogen und in zwei spitze Zähne

auslaufend, unterhalb derselben steht eine breite abgerundete Platte und

ein kurzer, runder, schmaler Lappen. Das Hinterblatt hat bald nach der

Loslösung vom Vorderblatt einen sichelftirmigen spitzen Haken, und ist dann

in zwei Aeste gespalten, von diesen ist der erste eine schlanke Sichel mit

Samenrinne, der zweite, der nahe der Basis eine runde Platte und etwas

weiter einen in zwei Zähne ausgehenden Fortsatz trägt, ist am Ende Ijreit

sichelförmig (vgl. Fig. 4).

Die Farbe stimmt bei allen Exemj)laren nicht ganz überein, die

Metazoniten sind verschieden dunkel, schwarzbraun bis bleigrau. Das

hintere Körperende hat eine mehr oder Aveniger deutliche Mittelbinde von

gelber Farbe, die dadurch zu Stande kommt, dass die Prozoniten in der

]\ritte einen gelben Fleck haben, der sich bei einem Männchen auch ü1)er

die Metazoniten ausdehnt.

Fundort: Sansibar, (Nasi Moga unter Steinen. Ki])ueni). Mhonda o^ $.

19. Odontopyge pardalis (Oerdäclier).

1873 Spirostreptus pardalis Gerstäcker. Von der Deckens Reisen.

III. II, 513.

Farbe : Rücken schwarzbraun, Seiten gelbbraun, Hintersaum der

Segmente breit goldgelb. Die Prozoniten sind vorn ebenfalls gelb, und es

greift diese Farbe mehr oder weniger Heckig in das Schwarzbraun hinein.

Hintere Körperhälfte ausserdem mit einer gelben fleckigen, unregelmässig

breiten Mittelbinde. Kopf vorn bis zu den Antennen gelb, oberhall) der

Antennen schwarz. Die zwei ersten Antennenglieder gelb, die folgeiuU'n

braun. Füsse hchtgelbbraun.

Länge ca. 60 mm. Breite 3,5 mm, schlank, vorn nicht, hinten ziemlich

stark zugespitzt. (15 Segmente.

Kopfschild glatt. Vorderrand ausgeschnitten, oberhalb des Ausschnittes

B Grübchen. Augen dreieckig. Die Scheitelfurche ungemein seicht, kaum

sichtbar, in der Höhe zwischen den inneren Augenwinkeln beginnend.

Antennen lang und schlank, bis zum Hinterrand des 5. Segmentes reichend.

Halsschild glatt, seitlich wenig verschmälert. Seitenrand fast gerade.

Uebergang desselben in den Vorderrand abgerundet, der in den Hinterrand

etwas eckiger, oberhalb des Seitenrandes zwei tiefe Furchen, die am Hinter-

rand beginnen und in den Vorderrand in der Gegend des äusseren Augen-

winkels einmünden.

Augen dreieckig, die einzelnen Ocellen sehr deutlich convex.

Quernath der Segmente sehr deutlich. Vorderster Theil der Prozoniten

mit sehr seichten Ringfurchen. Der übrige Theil der Ringe mit sehr feineu
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kurzen Lüngsfurchen. Mctazoniten ventral mit Längsfiirclicn, welche aber

die Höhe der Saftlöcher nicht erreichen. Saftlöclier klein, deutlich hinter

der (^uernath geleoen ; das erste nur wenig tiefer ventral als die übrigen,

das vorletzte Segment hat keines.

Analsegment in einen allgestumpften Winkel ausgezogen. Analklappen

mit schwachem Kandwulst. oben in einen aufwärts gekrümmten, ventral

in einen viel kleineren koi)fwärts gebogenen spitzen Dorn ausgehend,

ausserdem ZAvei kaum sichtbare Uoi'stengrübchen auf dem Randwulst,

Beine schlank, die zwei vorletzten Glieder mit zahnartig vorragenden

Tarsalpolstern.

Copulationsfüsse : Die Ventralplatte hat vorn einen abgerundeten Vor-

sprung mit einem kleinen Loch in der Mitte, der Hinterrand ist winkelig

eingeschnitten. Jeder abgerundete Seitentheil der Ventralplatte steht in

Verbindung mit einer Spange, die ihrerseits wieder die Verbindung mit den

verwachsenen Basaltheilen der Copulationsfüsse herstellen. Das Vorderblatt

stellt eine medial ge()ffnete Röhre vor. seine Basis geht lateral in eine

kugelige Auftreibung über, es endet in mehrere zarte hyaline Lamellen.

Das Hinterblatt biegt median, ungefähr in der Hälfte der Ijänge des

Vorderblattes aus der von letzterem gebildeten Rinne heraus, und trägt

bald einen spitzen Seitenhaken, dann gabelt es sich in zwei Haupttheile.

einen einfachen, unverästelten schlanken gekrümmten und ganz dünn zu-

laufenden Ast mit der Samenrinne und einen zweiten, der nahe seiner

Basis eine breite Platte, weiter einen mit Zähnen versehenen Fortsatz

trägt und in eine breite gezähnte Sichel endigt (vgl. Fig. 7 und 8).

Fundort: Lewa Usambara 1 c^.

Die Beschreibung Gerstäckers von Sp. pardalis passt zwar recht gut

auf die von mir untersuchten Thiere, doch stimmt die Grösse nicht, ich bin

daher einigermassen im Zweifel, ob beide Arten, die von Gerstäcker be-

schriebene und die hier verzeichnete, identisch sind.

20. Odontopyge fasciata nov. qi.

Farbe lichter oder dunkler braun. Der Hinterrand der Segmente breit

gelb gesäumt, vom Hinterrand des Halsschildes bis zur Schwanzspitze ein

breites gelbes Längsband, das besonders, wenn die Thiere in Alkohol

liegen, deutlich ist. Halsschild und Koj)f dunkelkastauienbraun, Füsse

gell), Antennen braun.

Länge ca. 25 min. Breite 2 mm.
Kör])er vorn am dicksten . nach hinten allmählich etwas verjüngt.

Kopf glatt, Vorderrand seicht ausgeschnitten mit 4 Grübchen. Antennen

massig dick und lang. Die imieren Augenwinkel shid ziemlich weit von

einander entfernt. Scheiteli'urche ist keine sichtbar.

Halsschild glatt und glänzend, seitlich wenig verengt, Seitenrand

gerade. Vorder- und Hinterrand fast rechtwinkelig, nur schwach abgerundet;



Ostafrikanisohp Myriopoden. 41

zwei vollständige fd. h. vom Hinter- bis zum Vorderrand reichende) Rand-

furchen vorhanden. Rücken glatt und glänzend. Metazoniten auf der

Ventralfläche mit seichten Längsfurchen. Diese Furchen reichen nicht bis

in die Höhe der Saftlöcher, letztere klein, hinter der Quernath gelegen

und von ihr deuthch entfernt. Analsegment in ein spitzes Schwänzchen

ausgezogen, das Ende schwach zusammengedrückt, aber oben nicht gekielt.

Analklappen dorsal in eine Spitze ausgezogen. Ventral beim Männchen

mit je einem runden kleinen schwarzen Höckerchen, der wulstige Rand
mit 3 borstentragenden Tuberkeln. Beim Weibchen sind die Höckerchen

des Ventralrandes und die B Tuberkeln des Randes der Analklappen viel

schwächer oder garnicht entwickelt, Analschuppe abgerundet dreieckig.

Beine der Männchen ohne Tarsalpolster.

Backen des Männchen nach unten lamellcnartig verlängert, Vorder-

ende dieser Platte abgerundet.

Copulationsfüsse: Ventralplatte quergestreckt. Vorderrand in der

Mitte mit zwei geraden abgerundeten Zapfen.

Vorderblatt gerade, breit, am Ende hyalin, zart, plattig. Das Hinter-

blatt erinnert einigermassen an das von (). suavis. Es ist zunächst ein

schlanker spitzer Haken vorhanden (a). dann gabelt es sich in zwei

Aeste, einen schlanken mit der Samenrinne (e) und einen dicken

gewundenen (d), der nahe seiner Basis einen runden Seitenlap})en (b) hat.

Die Zeichnung zeigt den Coi)ulationsfuss, wie er aussieht, nachdem er in

Kalilauge ausgekocht ist und sich in Folge dessen ausgestreckt hat, sonst

ist er ganz znsammenge])ogen (vgl. Fig. (i).

Fundort: Sansibar (Kibueni),
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Tafelerklärung.

Aul' ivllcn Fio-urcn l)CZfic]iiU!t

:

T" Vorderes Paar der ('opulationsf'üsse,

// Hinteres Paar dei' Copulationsfüsse (r('s|i. die S(ii;cnaiiiit(' ,.l>(ii'st('" \'(>o-es').

mit (I, h, v, d, e siml aui' den Fioui'en 1. 4, (i. K die cinaiidci- ciit-

spreelieiideii Aeste des lunteren ('o])ulati(insl'asses liezeieliiiet.

S seitliclie blasitje Auftrei])inip: an der Uasis von V,

Ve. PL Ventrali)latte.

Fi.2". ]. Odontopyge Kraepelini mihi, Copulationsfüsse ').

2. Spirostreptns anaulax mihi, Copulationsfüsse.

.. 3. Ein Tlieil des vorigen Präparates von der anderen Seite.

., 4. Odontopyge suavis Gerst., Copulationsfiisse.

,,
'). Spirostreptus brachycerus Gerst.. Copidationsfüsse.

,, (j. Odontopyge fasciata mihi, Cdpidationsfüsse.

., 7. Odontopyge pardalis Gerst., Copulationsfüsse in natiirlielipr Lage vor dem

Auskochen in KOII.

S. dasselbe in KOII ausgekoeht.

„ 9. Spirostreptns raacrotis Gerst.. Copulationsfüsse der linken Seite.

.. 10. Spirostreptns semicylindricns Voges, Ende der ., Porste'-.

11. Spirostreptns argus mihi, Copulationsfüsse der linken Seite.

.. Pi. Spirostreptus Stuhlmanni mihi, Seite des Halsschildes.

.. PJ. Encoryhas Grandidieri. ein Analhein, natürlielie Crosse.

„ 14. Encoryhas Grandidieri. Kieferfuss.

,. 15. Encoryhas Grandidieri, IJüekenplatte des achten Segmentes.

I) Die Figuren l, 4, ii und s sind nach Präparaten herRestellt, die in Kalilauge ausgekocht

wurden, so dass die Theilo ausRestreokt sind. In der gewöhnlifhen Lage liegen die hinteren

Paare zusammengerollt, wie auf Fig. 7 dargestellt.
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